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CDU-Politikerin Böhmer: „Frauen dürfen nicht verzweckt werden“

Vor einer „Verzweckung von Frauen als Eizellenspenderinnen“ hat die stellvertretende Vorsitzende der CDU/CSU-Fraktion im Deutschen Bundestag, Maria Böhmer (CDU), gewarnt. Angesichts des hohen Bedarfs an Eizellen für biomedizinische Forschungszwecke seien besonders Frauen in ärmeren Ländern gefährdet, sich aus Geldgründen von der Wissenschaft missbrauchen zu lassen, erklärte Böhmer am Samstag auf dem 95. Deutschen Katholikentag in Ulm. Eine Lockerung des Embryonenschutzgesetzes für Forschungszwecke könne dazu führen, dass nicht nur der Embryo für wissenschaftliche Zwecke, sondern auch die Frau dafür eingesetzt werde.

Böhmer kritisierte Bundesjustizministerin Brigitte Zypries (SPD), die durch ihre Rede zur Biopolitik im Oktober vergangenen Jahres den Weg für eine biopolitische Wende in der Bundesregierung geebnet habe. Dem Embryo sei von Anfang an die Menschenwürde gegeben, unterstrich sie. Auch die überwiegende Mehrheit der Verfassungsrechtler sei dieser Auffassung. Zypries hatte dem im Reagenzglas erzeugten Embryo den Schutz der Menschenwürde abgesprochen. Dieser komme nur dem Embryo im Mutterleib zu. 

Der Staatssekretär im Bundesbildungsministerium, Wolf-Michael Catenhusen, gab zu bedenken, es sei problematisch, den Beginn des menschlichen Lebens genau festzulegen. „Kein Mediziner vermag zu erklären, wann aus dem Embryo eine Person wird“, so Catenhusen.  Dennoch müsse der Schutz des Embryos in der Verfassung so gestaltet werden, dass es keine Rechtfertigung gebe, menschliches Leben zu verzwecken. Im Embryo sei von Anfang an die volle Individualität angelegt. Im Zweifel habe die Gesellschaft für den Schutz des menschlichen Lebens einzutreten. Sie dürfe dann nicht die Bedingungen für die Forschung erleichtern.    
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